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BAD  OLDESLOE

Agentur für Arbeit informiert 

über den Beruf des Schauspielers

:: Wie werde ich Schauspieler? Diese 
Frage versucht Jörn Kolpe am Donners-
tag, 15. März, ab 16 Uhr im Berufsinfor-
mationszentrum (BiZ) der Agentur für 
Arbeit in Bad Oldesloe (Berliner Ring 
8–10) zu beantworten. Der Schauspieler, 
Regisseur und Theaterpädagoge zeigt 
Berufswege auf, berichtet über den All-
tag und berufliche Chancen. Eine An-
meldung für den Informationsabend ist 
erforderlich unter der Telefonnummer 
04531/16 72 14 oder per E-Mail an bad
oldesloe.biz@arbeitsagentur.de. (dob)

AHRENSBURG

Grundbuchamt im Amtsgericht 

bleibt zwei Tage geschlossen

:: Das Grundbuchamt des Amtsgerichts 
in Ahrensburg bleibt am Donnerstag und 
Freitag, 1. und 2. März, geschlossen. 
Grund ist, dass an diesen beiden Tagen 
die Mitarbeiter der Abteilung eine Fort-
bildung machen. Alle anderen Ämter, 
wie beispielsweise die Nachlassabtei-
lung, haben an den beiden Tagen wie ge-
wohnt geöffnet. Die regulären Öffnungs-
zeiten des Ahrensburger Amtsgerichts 
sind montags bis freitags von 9 bis 12 
Uhr. Die Nachlassabteilung ist mitt-
wochs geschlossen. (dob)

Schwesterngarten: Reinbek hält an Bebauung fest
Investor soll Plan überarbeiten. Anwohner sind von Politikern enttäuscht. Das Areal steht unter Denkmalschutz 

REI NBEK :: Von ihrem Balkon genießt 
Helga Freise einen freien Blick in die 
Natur. Die 76-Jährige wohnt an der 
Straße Böge und berichtet von Rehen, 
die sie im angrenzenden Park in Rein-
bek mit dem Namen Schwesterngarten 
beobachtet. Womöglich werden die Tie-
re das 1,5 Hektar große Areal bald mei-
den. Denn dort könnten Wohnungen 
entstehen. Einen Aufstellungsbeschluss 
für einen Bebauungsplan gibt es seit De-
zember 2012. Den wollten FDP, Grüne 
und die Wählergemeinschaft Forum 21 
jetzt aufheben. Das Vorhaben scheiterte 
jedoch im zuständigen Bau- und Pla-
nungsausschuss an der Stimmenmehr-
heit von CDU und SPD.  

„Ich bin verwundert und enttäuscht, 
denn dieses Gebiet ist einzigartig“, sagt 
Freise. Genauso denken Fritz Pursche 
und Reinhard Krause. Sie alle sínd in der 
Interessengemeinschaft Böge organi-
siert, die sich anfänglich gegen eine Er-

schließung über ihre Straße wehrte, 
Wohnungsbau aber nicht ausschloss. 
Nun aber möchten die Anwohner, dass 
das Areal in seiner jetzigen Form  erhal-
ten bleibt.

Dafür gibt es gute Gründe: Seit Ok-
tober 2016 steht der Park unter Denk-
malschutz. Und der südliche Bereich, 
für den Pläne eine Teilüberbauung vor-
sehen, ist ein Biotop. Dabei handelt es 

zungsplan sei der Bereich für Wohnun-
gen vorgesehen. Dass die ursprünglich 
angedachte Variante mit 60 Einheiten 
in sechs Gebäuden verwirklicht wird, ist 
unwahrscheinlich. SPD-Fraktionschef 
Volker Müller: „Man müsste die Fläche 
im Süden verkleinern und würde dann 
wohl auf rund 40 Wohnungen kom-
men.“ Jetzt sei der Investor am Zug und 
solle Vorschläge machen.

Adolf-Stift. Als er vom Antrag der FDP 
zur Aufhebung des Aufstellungsbe-
schlusses Wind bekam, schrieb die Vor-
sitzende des Kuratoriums sofort an Bür-
germeister Björn Warmer und die Frak-
tionen. In dem Brief bekräftigt der 
Klinik-Träger seine Ambitionen, spricht 
davon, den Schwesterngarten „in der als 
Bebauungsplan-Entwurf vorliegenden 
Form zu entwickeln“.  Und er bittet da-

suk)

Reinhard Krause (v. l.), Helga Freise 

und Fritz Pursche sind in einer Inte-

ressengemeinschaft organisiert  Soukup

Grüne treten in Bargfeld und 
Tangstedt neu zur Wahl an 
AHRENSBUR G :: Die Grünen treten in 
Stormarn bei der Kommunalwahl im 
Mai in mehr Orten an als vor fünf Jah-
ren. In Tangstedt und in Bargfeld-Ste-
gen haben sich neue Ortsverbände ge-
gründet, die nun in die Gemeindevertre-
tungen einrücken wollen. In allen zehn 
Orten, in denen die Partei bisher in den 
Parlamenten sitzt, kandidiert sie erneut. 
Auch in Ammersbek, wo es einen Perso-
nalengpass gab, haben sich ausreichend 
Bewerber gefunden.

Damit steigt die Zahl der Orte mit 
Grünen-Listen von zehn auf zwölf. 
„Möglicherweise kommt noch eine wei-
tere Gemeinde hinzu“, sagt Kreis-Ge-
schäftsführer Ullrich Kruse. Die Frist 
für das Einreichen von Wahlvorschlä-
gen endet am 12. März. „Das sind Ent-
wicklungen, die Mut machen und die 
Lust auf grüne Politik noch steigern“, 
sagte Kreissprecher Benjamin Stuken-
berg bei der Versammlung in Ahrens-
burg zur Nominierung der Kandidaten 
für den Kreistag. Nachdem die Grünen 
Anfang des Jahres die 200-Mitglieder-
Marke übersprungen hatten,  sind seit-

dem fast 20 Neuzugänge hinzugekom-
men. Weitere Eintrittsgesuche lägen 
vor. Zur Kreiswahl treten die Grünen 
mit einer bewährten Truppe an. Die 
Fraktionsvorsitzende im Kreistag, Sabi-
ne Rautenberg aus Großhansdorf, führt 
die Liste an. Es folgen sechs weitere ak-
tuelle Kreistagsabgeordnete. Vor fünf 
Jahren hatte die Partei 16,5 Prozent der 
Stimmen bekommen und sich damit 
neun von 53 Sitzen gesichert. (kx) 

Grünen-Liste für die Kreistagswahl:

Marode Heizungen, Raumnot, Wanderklassen – und was die Stadt dagegen unternehmen will. Neuer Schulentwicklungsplan vorgestellt

JANI NA DI ETRICH

AHRENSBUR G :: 4004 Schüler besu-
chen zurzeit die Ahrensburger Schulen. 
In den kommenden Jahren könnte die 
Zahl sogar leicht steigen, heißt es im 
neuen Schulentwicklungsplan für die 
Jahre 2017 bis 2021. Er wurde jetzt bei  
einer gemeinsamen Sitzung des Sozial-
ausschusses mit dem Bildungs-, Sport- 
und Kulturausschuss in Ahrensburg 
vorgestellt. Der Grund sei vor allem das 
Neubaugebiet Erlenhof mit 450 Wohn-
einheiten. Zudem geht die Stadt weiter 
von einer kontinuierlich steigenden 
Einwohnerzahl aus. Ältere Prognosen 
hatten bisher immer langfristig sinken-
de Schülerzahlen erwartet.

Die Stadt steht beim Thema Schulen vor 
großen Herausforderungen – das wurde 
bei der Sitzung am Dienstag deutlich. 
Schulleiter, Elternbeiräte, Mütter und 
Väter kamen ins Peter-Rantzau-Haus, 
um ihrem Ärger über die aktuelle Situa-
tion Luft zu machen. Im Mittelpunkt 
stand das Schulzentrum Am Heimgar-
ten. Der Elternbeiratsvorsitzende Ralf 
Wedler kritisierte, dass nicht genügend 
Geld in die Gemeinschaftsschule fließe. 
„Der Unterricht kann teilweise nicht 
stattfinden, weil es in den Räumen zu 
kalt ist. Da muss dringend gehandelt 

werden“, forderte er. Vor einigen Jahren 
sei bereits für 240.000 Euro eine neue 
Kesselanlage eingebaut worden, sagte 
Achim Keizer, Leiter der städtischen 
Gebäudewirtschaft. Das Problem sei das 
alte Leitungssystem. „Das heiße Wasser 
kommt deswegen nicht optimal oben 
an.“ Die Stadt werde das Problem ange-
hen. Das gehe aber nicht sofort. „Wir 
brauchen erst mal eine Planung.“

24 Räume befinden sich in dem 
1972 erbauten alten Trakt des Schul-
zentrums. Ein Drittel der Gemein-
schaftsschüler ist laut Schulleiter Tho-
mas Gehrke dort untergebracht, am 
Gymnasium sei der Anteil noch höher. 
In allen Räumen seien inzwischen Ther-
mometer angebracht worden, um die 
Temperaturen zu dokumentieren. Am 
Mittwoch seien in einer Klasse wieder 
nur 16 Grad gemessen worden, „obwohl 
die Heizung auf vollen Touren lief“, sag-
te Gehrke. Entsprechend empört sei er 
über die Aussage im Schulentwicklungs-
plan, dass für den Unterricht Räume „in 
einem baulich einwandfreien Zustand 
vorzuhalten“ seien. „Wenn ich die vie-
len Mängel bei uns sehe, weiß ich nicht, 
ob ich darüber lachen oder einen Wut-
ausbruch bekommen soll.“

Für Empörung sorgte bei einigen 
Schulleitern auch, dass im Schulent-
wicklungsplan Wanderklassen in Be-
tracht gezogen werden, „um gegebenen-
falls Raumengpässe abzufedern“. Schul-
klassen ohne festen Raum wolle er 

seinen Schülern auf keinen Fall zumu-
ten, sagte Gerd Burmeister, Leiter des 
Eric-Kandel-Gymnasiums. „Das ist ein 
sehr deutlicher Eingriff in das Schulle-
ben und aus pädagogischer, didakti-
scher und organisatorischer Sicht ein 
Unding.“ Den Oberstufenschülern fehle 
dadurch ein Rückzugsort für die Pausen.

Folgen hätte das System auch für die 
Schüler, die ihre Klassenräume zum Bei-
spiel während des Sportunterrichts an-
deren zur Verfügung stellten. „Sie 
müssten jedes Mal alle Taschen und 
Rucksäcke mitnehmen“, sagte Burmeis-
ter. Wenn das Problem Raumnot künf-
tig so gelöst werden solle, werde er be-
antragen, seine Schule bereits vom 

keit umzustellen. Bisher hat das Eric-
Kandel-Gymnasium vier Klassen pro 
Jahrgang. An der Stormarnschule gibt es 
wegen eines alten Abkommens mit der 
Stadt bereits jetzt fünf Wanderklassen. 
Der stellvertretende Schulleiter Lars 
Troche betonte im Ausschuss, dass das 
Gymnasium mit dieser Situation eben-
falls nicht zufrieden sei.

Fakt ist: Die Klassenräume reichen 
an vielen Ahrensburger Schulen nicht 
aus. Das ist auch im Stadtentwicklungs-
plan festgehalten. Demnach fehlen mo-
mentan 20 Räume: zwei an der Grund-
schule Am Hagen, vier an der Grund-
schule Am Aalfang, fünf an der 
Gemeinschaftsschule Am Heimgarten 
und neun an der Selma-Lagerlöf-Ge-
meinschaftsschule (SLG).

Um die Situation an der SLG zu 
entspannen, gibt es bereits Planungen 
für einen Neubau auf dem Gelände. Zur-
zeit pendeln viele Schüler aufgrund des 
Platzmangels zur benachbarten Fritz-
Reuter-Schule. „Die Klassenräume sind 
teilweise nur 43 Quadratmeter groß – 
eigentlich sollten 60 Quadratmeter 
Standard sein“, sagte Robert Tessmer, 
der für Schulen zuständige Fachdienst-
leiter bei der Stadt. Der SLG-Neubau 
soll voraussichtlich im Sommer 2020 
fertiggestellt sein. Dann soll das Gebäu-
de der Fritz-Reuter-Schule nicht mehr 
genutzt werden. „Die energetischen 
Werte sind zu schlecht“, sagte Tessmer. 
WAB-Politiker Peter Egan wollte im 

Ausschuss wissen, ob es schon Ideen für 
die spätere Nutzung des Geländes gebe. 
Die Verwaltungsmitarbeiterin Cornelia 
Beckmann regte an, das zentrale Grund-
stück könne gut für eine Kindertages-
stätte genutzt werden.

Wegen der zunehmenden nachschuli-
schen Betreuung ist auch an den 
Ahrensburger Grundschulen der Bedarf 
an Räumen gestiegen. In den Einrich-
tungen Am Schloss und Am Reesenbüt-
tel gibt es bereits Erweiterungsbauten. 
Für die Grundschule Am Hagen soll 
2019 ein Ausbaukonzept erstellt wer-
den, kündigte Tessmer an. „Dann fehlt 
uns nur noch die Grundschule am Aal-
fang.“ Diskussionen gab es im Aus-
schuss darüber, inwiefern ein Ausbau 
der Grundschule Am Hagen angesichts 
einer prognostizierten Schülerzahl von 
42 im Jahr 2021/22 überhaupt sinnvoll 
sei. „Wir sollten lieber über eine Ver-
schiebung der Einzugsbereiche nach-
denken, als über eine Verkleinerung der 
Schule“, mahnte Bela Randschau (SPD).

Der Schulentwicklungsplan wird 
nun noch mal in den Fraktionen disku-
tiert. „Ziel ist es, ihn im März zu verab-
schieden“, sagte der Ausschussvorsit-
zende Christian Schubbert-von Hobe 
(Grüne). Bis dahin müssten die Ände-
rungswünsche eingearbeitet werden.

Gerd Burmeister (l.) und Thomas Gehrke stehen am Mittwoch vor dem 1972 erbauten Trakt des Schulzentrums Am Heimgarten. In den alten Räumen funktioniert die Heizung häufig nicht Janina Dietrich (2)

Viele Schulleiter und Eltern verfolgen 

die Vorstellung des Schulentwicklungs-

plans im Peter-Rantzau-Haus


